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Sonntag, den S. November IS91,
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64. Tahrgang.
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarnng. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechner,

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf
Beilagen nach Uebereinknunſt.

Sämmtliche Annoncen Bureans nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

0 bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tage zuvor erbeten.

Fageblaklt für Hladt und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Oeffentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 9. November 1891, Abends 6 Uhr.

Tages-Ordnung.
1) Dechargierung der Rechnung der Handwerker Fortbildungsſchule pro 1889/90.

Desgleichen des Siechenhausfonds pro 1890,91.
Desgleichen der Wittwen und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten pro 1889/90.
Desgleichen der Stipendien- und Legatenkaſſe pro 1889,90

2) Dechargierung der Rechnung der Pfandleih Anſtalt pro 1889/90.
3) Abänderung des Bebauungsplans für den Verbindungsweg von der Hälterſtraße zum

Brauhof pp.
4) Abgabe von Gas an Kraftmaſchinen pp.
5) Uebertragung der Kaſtellansgeſchäfte der Altenburger- Schule an Frau Kluge vom 1.

Januar 1892 ab.
Merſeburg, den 4. November 1891.

Der Vorſitzende der Stadtverordneten. Witte.

Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen
Steuern, ſowie auch das Schulgeld pro October, November und December
bis zum 25. November er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 6. November 1891.

Merſeburg, den 7. Nove mber 1891.

F Kriminalſtatiſtiſche
Betrachtungen.

80. Nachdem die vorläufigen Ergebniſſe der
Kriminalſtatiſtik für 1889 ſchon vor Jahresfriſt
mitgetheilt waren iſt kürzlich die ausführliche
Bearbeitung erſchienen und ihr ſind wieder in den
Statiſtiſchen Monatsheften die vorläufigen Ergeb-
niſſe für 1890 gefolgt.

Eine Kriminalſtatiſtik für das Reich giebt es
erſt ſeit dem Jahre 1882. Daß ſeitdem die Zahl
der Verurtheilungen geſtiegen iſt, kann bei dem
Wachsthum der Bevölkerung nicht weiter auffallen.
Allein auch die Kriminalität iſt geſtiegen, d. h. die

Zahl der verurtheilten Perſonen hat
in höherem Grade zugenommen, als die Be
völkerung. Während nämlich 1882 noch auf
100000 ſtrafmündige d. h. über 12 Jahre alte
Perſonen das aktive Militär ungerechnet, 1043
verurtheilte Perſonen kamen, berechnete ſich 1889
dies Verhältniß auf 1102 Perſonen und für
1890 iſt es weiter auf 1125 geſtiegen. Von
1882 bis 1890 hat ſich die Bevölkerung um
7,11 pCt. die Zahl der verurtheilten Perſonen
um 15,60 pCt. vermehrt; die Vermehrung bis
1889 betrug 5,99 pCt. und 12,02 pCt, Für
die Geſammtzahl der Verurtheilungen (1890:

Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß.
(Nachdruck verboten.)

(9. Fortſetzung.

„Nun, ich denke, die Sache iſt klar genug.
Du darfſt Dich nicht in das erſte beſte Gänschen
von Buchenau verlieben. Und weil ich ſehe, daß
mon cher frère nahe genug an ſolcher Thorheit,
kann ich nur wünſchen, daß Dir die Gelegenheit
dazu entzogen wird

„Bitte, laß das Gouvernanteſpielen Paula.
Du weißt, daß ich jederzeit Dein erſter Verehrer
bin doch nur bis zu dieſem Punkte
Du haſt übrigens exquiſite Toilette gemacht

„Findeſt Du? Jch meine, es iſt gewagt für
mich, roſa zu tragen, und geſchah es eigentlich
nur der Abwechſelung wegen.“

„Wen willſt Du entzücken Die reine
Babytoilette!“

„Jch wünſchte, das Baby ſteckte noch darin.
So ſchön wie's in Horſten war, wird's niemals
wieder.“

„Windheim läßt Dich grüßen, ich habe geſtern
einen Brief von ihm gehabt. Ein Erbonkel in
in Maſuren iſt geſtorben und hat ihm wieder
hunderttauſend Mark vermacht.“

„Wo Tauben ſind, fliegen Tauben zu
„Er iſt und bleibt die beſte Partie für Dich,

ma soeur, ſage was Du willſt, er iſt ein guter
Junge, der ſein Portemonnaie nicht gerade
zugeknöpft hält

„Jch wünſche keineswegs, daß Du ihn in
Contribution ſetzeſt, Axel, verſprich mir das!“

Der Magiſtrat.

brechen und Vergehen gegen das Vermögen und
in dieſer Gruppe wieder Diebſtahl, Betrug und
Unterſchlagung wegen ihrer Häufigkeit die meiſte
Wichtigkeit. Beim einfachen Diebſtahl waren die
abſoluten Zahlen von 1882 bis 1888 von 79 116
verurtheilten Perſonen auf 65060, die relativen
(d. h. das Verhältniß der Verurtheilten zu 100 000
Strafmündigen) von 250 auf 196 ſtetig zurück-
gegangen. Jm Jahre 1889 iſt die abſolute Zahl
auf 71881, die relative auf 214 emporgeſchnellt.
Bei der Unterſchlagung ſtieg die relative Zahl
von 46 auf 47; bei Betrug von 35 auf 45.

Zwiſchen dem Steigen und Fallen der Ver
mögensvergehen und der wirthſchaft
lichen Lage des Volkes muß ein gewiſſer Zu
ſammenhang beſtehen. Es bedarf keines Beweiſes,
daß mit der Leichtigkeit oder Schwierigkeit den
nothwendigen Lebensunterhalt zu erwerben, auch
der Anreiz, ſich widerrechtliche Vermögensvortheile
zu verſchaffen, abnimmt oder ſich verſtärkt. Das
kaiſerliche Statiſtiſche Amt giebt im Anſchluß an
die Darſtellung dieſer Kriminalität die Durch-
ſchnitts Lebensmittelpreiſe für die Königreiche
Preußen Bayern und Württemberg ſowie die
Großherzogthümer Baden und Heſſen. Vergleicht
man die Preisbewegung mit der Kriminalitäts-
entwickelung der Vermögensdelilte in der Weiſe,
daß man die Preiſe der Jahre 1888 und 1889

es geſchieht auch nur, wenn mir die Manichäer
keine Ruhe gönnen.“

„Du mußt Dich zur Baronin Flechſen ent-
ſchließen, ich ſehe wenigſtens kein anderes Aus
kunftsmittel für Dich. Und darum iſt es mir
lieb, daß die kleine Lilli Velten abgeſagt hat

„Wie zärtlich Du um mich beſorgt biſt
„Allerdings, weit mehr als Du ahnſt! Glaubſt

Du vielleicht, daß ich beſondere Sympathie für
die Baronin Flechſen habe Jch zweifle nicht,
daß ſich unſere Charactere bei näherer Bekannt-
ſchaft abſtoßen müſſen!“

„Dennoch ſoll ich ſie heirathen! Wunderbar!
Du weißt doch, wie wir übereinſtimmen

„Eben deshalb! Du brauchſt eine reiche
Frau, wie ich einen reichen Mann!“

„Allerdings!“
„Auch wird Euer Verhältniß nichts zu wünſchen

übrig laſſen, wenn Dich die Baronin liebt und
zum Herrn ihres Vermögens macht! Jhre Ehe
mit dem erſten Gatten iſt ja wohl ganz zufrieden-
ſtellend verlaufen? Wienigſtens hörte ich nie-
mals vom Gegentheil

„Als verſchuldeter Cavalier war er ihr zu
großem Danke verpflichtet! Was mich betrifft,
nun ich könnte die Baronin Flechſen aufrichtig
bewundern. Aber heirathen Das iſt eine
andere Sache

„Du biſt verliebt in die kleine Velten! Sie
iſt Deine Lieutenantsſchwärmerei

„Möglich!“
r hat Maler Freſenius angenommen
„Ja!

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

mit den Deliktszahlen des Jahres 1889 in Be-

ziehung ſetzt, weil nämlich die 1889 abgeurtheilten
Delikte zum großen Theil 1888 begangen wurden,
daher auch nur von den damaligen Verhältniſſen
beeinflußt werden konnten, ſo ergiebt ſich in der
That, ebenſo wie eine Steigerung der Kriminalitäts-
ziffern, eine Steigerung der Lebensmittelpreiſe
gegenüber den Vorjahren. „Allerdings ſo
wird hinzugefügt ſind weder für 1888 noch
für 1889 im Vergleich zu allen aufgeführten Vor-
jahren die höchſten Lebensmittelpreiſe zu verzeichnen,
ſo daß bei dem ſo beträchtlichen Umſchwung in
der Kriminalitätsentwickelung des Berichtsjahres
noch Vieles unerklärt bleibt. Auch braucht die
Zunahme der Lebensmittelpreiſe überhaupt keine
erkennbare ungünſtige Wirkung auf die Krimi-
nalität auszuüben, da die Preisſteigerung durch
günſtigere Erwerbsverhältniſſe ausgeglichen werden

kann.“
Durch neuere Vorgänge iſt die Aufmerkſam-

keit beſonders auf zwei Verbrechen gelenkt worden,

auf die Kuppelei und auf die Morde in
den Großſtädten. Jm Jahre 1889 wurden
1794 Perſonen wegen Kuppelei verurtheilt gegen
1952 im Vorjahre; auf 100000 Strafmündige
kamen 1889 5,3 verurtheilte Kuppeler dieſe
relative Zahl iſt noch etwas höher als der Durch
ſchnitt für 1882/88 (mit 5,2). Bei Mord iſt für
1889 die abſolute Zahl 107, die relative 0,32
(gegen 0,41 im Durchſchnitt von 1882/88). Die
Berliner Mordthaten, die in der letzten Zeit ſo
viel Aufſehen erregten, könnten den Glauben er-
wecken, als ſei die Kriminalität für Mord in den
Großſtädten beſonders ungünſtig, etwa wegen
größerer Entartung des Lebens oder wegen der
Zuſammendrängung zweifelhafter Exiſtenzen in
einzelnen Häuſern, Straßen und Stadttheilen.
Beſondere Aufnahmen für die Großſtädte ſind in
der deutſchen Kriminalſtatiſtik ſo viel wir wiſſen
nicht gemacht, und ſo liegt uns auch keine Mord
ſtatiſtik der Großſtädte vor. Nur für Berlin,
das in der Statiſtik als Regierungsbezirk zählt,
und für den Staat Hamburg, der im Weſentlichen
aus einer Großſtadt beſteht, liefert uns die
officielle Statiſtik das nöthige Material, um zu
beurtheilen, ob etwa die Großſtädte in Bezug
auf Mordthaten beſonders ungünſtig geſtellt ſind.
Es kamen auf 100000 Strafmündige V. rurtheilte:
wegen Vergehen gegen die Perſon im Reiche 41,6,
in Preußen 42,3, in Bayern 60,8 ((hier fallen
namentlich die zahlreichen Körperverletzungen un-
günſtig in die Waagſchale), in Berlin 43, in
Hamburg 31,4; wegen Mordes und Todtſchlags
im Reiche 0,08, in Preußen 0,06, in Bayern
0,13, in Berlin 0,03, in Hamburg 0,10. Für

Vermuthlich iſt er wieder hier geweſen, mit der
Abſicht zum Thee zu bleiben

„Verkehrt er ſo intim mit Dir
„Mir ſcheint, er wird modern werden, darum

hatte ich ihn eingeladen,“ wich Paula aus. „Du
kannteſt ihn früher ſchon, wie er mir geſagt hat

„Er ſteht als Reſervelieutenant bei meinem
Regiment.“

„Sein entzückendes Bild in der Kunſtaus-
ſtellung wird ihn bald berühmt machen. Das
Geſellſchaftsleben iſt im Grunde genommen ſo
öde und langweilig, daß Jedermann für eine An-
regung dankbar iſt einerlei, ob es ein wirk
licher Kunſtgenuß oder eine Morithat

„Wie modern peſſimiſtiſch Du biſt!“
„Zweifelſt Du an der Wahrheit meiner Worte

Ah, Herr Banquier Franz nebſt Sohn!“
Die Geſchwiſter gingen den beiden eintretenden

Herren entgegen. Die Begrüßung war ſalonmäßig,
zeigte aber doch ein gegenſeitiges Jntereſſe, be-
ſonders von Seiten des Herrn Arthur Franz.

Paula war gleichfalls die Liebenswürdigkeit
ſelbſt, während ſich der junge Officier, trotz aller
Höflichkeit, doch etwas reſervirt zeigte. Herrn
Banquier Franz senior merkte man den Parvenue
an, währnd der Sohn einen durchaus angenehmen
Eindruck macht. Keine ſchwere, goldſtrotzende
Uhrkette, kein Diamantring am Finger waren an
ſeiner Perſon zu bemerken, auch die Geſchmeidig-
keit und Glätte fehlte ihm, die ſeinen Vater aus
zeichnete. Dazu ſchien ihn Paulas Anblick und
Grazie zu blenden und zu verwirren. Die Worte,
die er zu ihr ſprach, und die eine einfache Auf
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„Jch fand vor ein paar Tagen ſeine Karte.

das Jahr vorher waren die Verhältnißzahlen bei
Mord und Todtſchlag in Preußen 0,06, in
Bayern 0,09, in Berlin 0,04, in Hamburg 0,00.
Berlin nimmt alſo in Bezug auf die ſchwerſten Ver
brechen wider die Perſon eine vergleichsweiſe
günſtige Stellung ein. Hamburg ſtand in Bezug auf
Mord und Todtſehlag 1889 etwas ungünſtiger,
als der Durchſchnitt des Reichs, im Jahr vorher
war dieſelbe Rubrik ganz leer geblieben. Je ſeltener
ein Verbrechen überhaupt vorkommt und Mord
und Todtſchlag gehören glücklicherweiſe zu den
ſeltenſten um ſo weniger ſind Zahlen, die
nur für kurze Zeiträume und kleinere Bezirke
gelten, zu Vergleichen und Schlußfolgerungen
geeignet.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 7. November.

Aus dem Neuen Palais. Freitag Vor
mittag um 88/, Uhr begab ſich der Kaiſer, be
gleitet von der Kaiſerin, vom Neuen Palais aus
zu Wagen nach dem ſog. Entenfang, wohin auch
die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen ſofort mit
ihrer Begleitung in offener Hofequipage ihren
kaiſerlichen Eltern nachfolgten. Dort ange-
kommen, hielt der Monarch mit einigen geladenen
Gäſten eine Faſanenjagd ab, welcher auch die
Kaiſerin mit den kaiſerlichen Prinzen beiwohnte
Nach dem Schluß der Jagd kehrten die Herr-
ſchaften wieder zu Wagen nach dem Neuen
Palais zurück. Der Kaiſer nahm am Nachmit-
tage dann auch noch an der königlichen Par-
forcejagd im Grunewald Theil und kam ſpäter
zu mehrſtündigem Aufenthalte nach Berlin. Am
Abend erfolgte die Rückkehr nach Potsdam.

KommtFürſtBismarcknach Berlin?
Nach einem Berliner Telegramm der Münch.
Neueſt. Nachr. ſoll Graf Herbert Bismarck einen
Agenten mit Miethung einer größeren, für ſeinen
Vater beſtimmten Wohnung in Berlin beauftragt
haben. Sonſt iſt dort hierüber noch nichts be-
kannt geworden.

Die Spaltung in der Socialde-
mokratie. Jn den letzten Tagen haben in
Berlin, ganz beſonders im ſechſten Wahlkreiſe,
zahlreiche Austritte von bekannten Socialiſten
aus der ſocialdemokratiſchen Partei ſtattgefunden.

Im Oberpräſidial-Gebäude in Danzig fand
am Donnerſtag eine Conferenz der Oberpräſidenten

von Weſtpreußen, Oſtpreußen, Pommern und
Poſen betreffs der Regelung der Lehrer-
beſoldungsfrage ſtatt. Das Reſultat ſoll
ein befriedigendes geweſen ſein.

forderung zum Tanze enthalten ſollten, wurden
durch ſeine entzückten Blicke zu ebenſoviel Hul-
digungen.

Die Gäſte kamen jetzt ſchaarenweiſe, das Eltern
paar am Eingang des Saales, und das Geſchwiſter-
paar hatten vollauf zu thun, um die Honneurs
ihres Hauſes gebührend zu machen. Doch ſtimmte
alles vortrefflich, der Takt und die Weltgewandt-
heit der freiherrlichen Familie ſchienen vollkommen,

ſchon nach Verlauf der erſten halben Stunde
ſchien ſich Jedermann behaglich zu fühlen, trotz-
dem man ſich dem Schluß der Saiſon zu nähern
anfing, und darum eine gewiſſe Geſellſchaftsmüdig-
keit bereits Raum zu gewinnen anfing. Nachdem
Axel und Paula das Elternpaar eingehend und
paſſend in ſeinen wirthlichen Pflichten unterſtützt
hatten, fingen ſie an, ihren eigenen Intereſſen
nachzugehen. Lieutenant von Horſten hatte ſich
vorgenommen, Frau von Flechſen „ſchneidig“ den
Hof zu machen, wenn auch nur verſuchsweiſe.
Der Rath Paulas in ſolchen Fällen war niemals
zu verachten. Promenirend ſchritt er mit ſeiner
Dame in der Tanzpauſe auf und ab. Auch war
die Unterhaltung ziemlich lebhaft, was immerhin
auf ein wärmeres Jntereſſe Frau von Flechſens
hinwies, da ſie, vielfach von Glücksjägern um-
ſchwärmt, eine kühle, vornehme Zurückhaltung zu
zeigen pflegte und aus ihrer beſcheidenen Reſerve
nur dann heraustrat, wenn ſie ſich ſympathiſch
angeregt fand.

(Fortſetzung folgt.)



Bekanntlich liegt es in der Abſicht, den
Welfenfonds aufzuheben. Zum Erſatz
wird im neuen Reichs-Etat eine Erhöhung der
geheimen Ausgaben von 48000 auf 500000 Mk.
gefordert werden.

Von der Peters'ſchen Emin-Paſcha-
Expedition, die bekanntlich von der deutſchen
Reichsregierung nicht gebilligt war, erzählt der
Abg. Fr. Ahrendt nachträglich, auf Wunſch des
Staatsſecretärs Grafen Herbert Bismarck habe
die Londoner Regierung eine britiſche Expedition
nachgeſchickt, welche Peters mit ſeinen Leuten, die
ſich in der engliſchen Jntereſſenſphäre befanden,
gefangen nehmen ſollte. Die Verfolger haben
Peters nicht eingeholt ſie ſtießen aber einmal
auf ein Lager von Eingeborenen, von welchen
ſie annahmen, es ſei das Peters'ſche, und be-
warfen es ohne Weiteres mit Bomben. Die
Sache ſteht doch anders. Graf Herbert Bismarck
hat damals nicht zur Verfolgung von Peters
aufgefordert, ſondern nach dem ſchon früher
veröffentlichten Actenmaterial nur erklärt, Fürſt
Bismarck billige die Peters'ſche Expedition nicht
und werde nichts dagegen haben, wenn die Eng
länder ſie am Marſche hinderten.

Nach oberſchleſiſchen Zeitungen ſteht in
allernächſter Zeit ein ruſſiſches Ausfuhr-
verbot für Pferde und Schweine bevor.

Der württembergiſche Landtag iſt
am Donnerſtag geſchloſſen worden.

Neue Maßregeln gegen die Deut-
ſchen in Rußland. Nach einer Meldung
aus Lemberg will die ruſſiſche Regieruug die
deutſchen Koloniſten Volhyniens durch adminiſtra-
tive Maßregeln zwingen Rußland zu verlaſſen.
Schon jetzt nahm die Ueberwachung der deutſchen
Koloniſten unleidliche Formen an.

Zur Durchreiſe des Czaren durch
Deutſchlandwirdder M. Allg. Ztg. geſchrieben
Es tritt immer deutlicher zu Tage, daß die
Durchreiſe des Czaren mit den ihr vorausge-
gangenen und ſie begleitenden Umſtänden als
ein Symptom zu betrachten iſt, daß unſere Be
ziehungen zu Rußland nicht mehr als „korrekt“ ſind.
Von innigen, geſchweige denn von herzlichen Be-
ziehungen kann füglich die Rede nicht mehr ſein.

Von deutſcher Seite iſt in dieſem Falle, wie
ſtets, geſchehen, was irgend möglich war um
einer Wendung zum Beſſeren den Raum frei zu
laſſin wenn Rußland nach wie vor für paſſend
findet, ſich über die Formen internationaler Höf-
lichkeit hinwegzuſetzen, ſo wird man ſich in Deutſch
land mit einem Achſelzucken behelfen.

Emin Paſcha macht dadurch, daß er von
ſich ſelbſt ſo wenig ſpricht, um ſo mehr von ſich
reden in der Einſamkeit afrikaniſcher Einöden
iſt er ſich dieſes Effectes ſeiner Wortkargheit
ſicher nicht bewußt. Gegenüber den Verun-
glimpfungen, die ihn auf die Meldung hin, er
und Dr. Stuhlmann hätten die deutſche Jnter-
eſſenſphäre verlaſſen, als Deſerteur bezeichnen,
ihn der Verletzung ſeiner Beamtenpflicht zeihen,
iſt es ſicherlich nicht ohne Belang, daß Männer
wie Prof. Schweinfurth und Dr. Karl von den
Steinen mit Nennung ihres Namens für Emin
Paſcha eintreten unter dem Hinweis auf ſeinen
bisher ſtets erprobten lauteren Charakter. Gegen
den Vorwurf, Emin habe ſeine Beamtenpflicht
verletzt, wendet ſich die Köln. Ztg., ſte meint, ihm
komme ein ſolcher Charakter gar nicht zu. Wenn
man ihn früher eventuell als Beomten des
Reichskommiſſars von Wißmann habe bezeichnen
können, ſo habe dies mit dem 1. April aufgehört,
nachdem das Schutzgebiet von Oſtafrika unter
kaiſerliche Verwaltung gekommen iſt.

Der Bundesrath des Deutſchen Reiches
hielt am Donnerſtag eine Sitzung in Berlin ab.
Aus der Tagesordnung ſtanden nur kleine Ver-
waltungsvorlagen.

Auch in Krefeld wurden mehrere ameri-
kaniſche Speckſeiten ſtark trichinös be-
funden. Der Oberbürgermeiſter ordnete daher
eine Unterſuchung ſämmtlichen amerikaniſchen
Speckes, auch des geſtempelten, an.

Jm bayeriſchen Abgeordneten-
hauſe iſt der Militär-Nachtrags- Etat
unverändert genehmigt. Der Kriegsminiſter er-
klärte, die bayeriſche Regierung werde bei einer
Reform der WMkilitär-Straf-Prozeßordnung an
der Oeffentlichkeit des Verfahrens feſthalten.

Oeſterreich Ungarn Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhaus hat der Handelsminiſter es
abgelehnt, detaillierte Mittheilungen über die
neuen Handelsverträge zu machen, ſondern ge-
beten, die officielle Vorlage abzuwarten. Jn
Südungarn ſollte nach Peſter Zeitungen ein
Attentat gegen den Kaiſer Franz Joſeph
entdeckt ſein, doch hat ſich die Nachricht als
unerwieſen herausgeſtellt.

Jtalien. Aus Rom wird telegraphiert:
Die Berathungen des Friedenscongreſſes
haben einen recht bedenklichen Anfang genommen.
Man iſt überzeugt, daß der italieniſche Abg.
Jmbriani, ein exaltierter Menſch, und der Fran-
zoſe Hubbard ein abgekartetes Spiel getrieben
haben, als ſie in der Verſammlung trotz aller
Ermahnungen des Präſidenten die elſaß-
lothringiſche Angelegenheit bei den Haaren herbei-
ziehen wollten. Jmbriani verlangte mit Hubbards
Unterſtützung, Frankreich, Jtalien und Dänemark
müßten erſt noch diejenigen Gebietstheile erhalten,
auf welche ſie Anſpruch erheben könnten, (alſo
Elſaß-Lothringen, Trient und Trieſt und Nord-
ſchleswig), bevor an dauernden Frieden zu denken
ſei. Wenn ſolche Prinzipien aufgeſtellt werden,
haben natürlich die ganzen Verhandlungen nicht
den geringſten Werth. Auch in der Donnerſtags-

ſitzung kamen wieder allerlei Anſpielungen vor,
welche beweiſen, daß in dieſer Weiſe niemals der
europäiſche Friede geſichert werden wird.

Großbritannien. Da in England voll-
ſtändige politiſche Stille herrſcht, ſorgen wenigſtens
die Jrländer für Unterhaltung. Zu Anfang der
Woche ſchlugen ſich in Dublin ein paar Abge
ordnete die Köpfe blutig, und nun iſt es in
Waterford bei Gelegenheit einer politiſchen Ver-
ſammlung zu einem größeren Zuſammenſtoß ge-
kommen. 150 Perſonen ſollen verwundet ſein.

Londoner Zeitungen berichten von einem
neuen Vordringen der Ruſſen gegen
die afghaniſche Grenze und zeigen ſich
darüber recht beunruhigt.

Frankreich. Die Radikalen haben am
Donnerſtag in Paris getagt, um einen neuen
Kammer-FeldzugsPlan gegen das Miniſterium
Freycinet auszuarbeiten. Es iſt aber nicht viel
dabei herausgekommen, und in der Zukunft wird
es nicht anders werden. Der Czar iſt kein
Freund von parlamentariſchen Miniſterkriſen,
folglich haben die Franzoſen die Finger davon
zu laſſen und werden es auch ſicher thuen.
Am nächſten Neujahrstage ſoll angeblich Admiral
Gervais, der „Held von Kronſtadt“ das Groß-
kreuz der Ehrenlegion, den Rang eines Vice-
Admirals und den Poſten des Generalſtabschefs
der Marine erhalten. Reichlich viel für ein
Mal!

Rußland. Die ruſſiſche Finanzlage ver-
ſchlechtert ſich jetzt von Tag zu Tag, obgleich es
der Finanzminiſter an künſtlichen Mitteln zum
Emporſchnellen des Rubelkurſes nicht fehlen läßt.
Dazu wird der Nothſtand täglich drückender.
Wenn es zu einer größeren revolutionären Be
wegung kommt, zu wundern braucht ſich Nie
mand. Der Czar ſitzt fern von allem Jammer
wohlbehalten in der Krim. Er ſcheint die Wahr-
heit nicht hören zu wollen, wird ſie aber ſchließ-
lich hören müſſen. Eine Reiſe durch Süd-
Rußland zur Konſtatierung des Standes der
Winterſaaten hat der Schweizer Konſul in
Odeſſa unternommen. Nach ſeinen glaubwür-
digen Berichten ſieht es mehr als traurig aus.
Rußland geht einer ſehr ſchweren Zeit entgegen.

Amerika. Jn Braſilien merkt man es nun
ſchon, daß es unter der Republick und dem
herrſchſüchtigen Präſidenten Fonſeca viel ſchlimmer
iſt, wie früher unter dem Kaiſerthum und dem
gutmüthigen Dom Pedro. Der NewYork Herald“
meldet aus Ris de Janeiro, der vraſilianiſche
Kongreß hätte ein Geſetz genehmigt, durch welches
das Vetorecht des Präſidenten beſchränkt wird.
Jn Folge dieſes Konflicts hat der Präſident den
Kongreß aufgelöſt, das Kriegsrecht eingeſetzt
und ſich als Dictator proklamiert. Momentan
herrſcht noch Stille, aber es kann leicht die
Stille vor dem Sturm werden. Verſchiedentlich
ſoll es bereits zu Krawallen gekommen ſein.
Jn Chile iſt eine Verſchwörung gegen den
General Canto, den Höchſtkommandierenden der
Kongreßtruppen, entdeckt. Theilnehmer waren
Officiere der früheren Armee Balmaceda's, deren
Plan war, Canto zu ermorden und dann die
Anhänger Balmaceda's wieder zur Regierung zu
rufen. Es ſind zahlreiche Verhaftungen vorge
nommen. Auch dort iſt alſo die Ruhe noch lange
nicht definitiv hergeſtellt. Das gewaltſame
Auftreten der Bergarbeiterin Tenneſee
in Nordamerika, welche das Arbeiten von Sträf-
lingen in ihrem Revier nicht dulden wollen,
dauert fort. Sie haben jetzt alle Zwangsarbeiter
gewaltſam befreit.

Aſien. Die in Damaskus ausgebrochene
Cholera gewinnt an Ausdehnung. Jn der
letzten Woche ſind 276 Todesfälle in Folge der
Seuche amtlich konſtatiert worden. Jn Hunan
macht ſich eine neue Chriſtenhetze bemerkbar.
Die Agitation richtet ſich diesmal weniger gegen
die Europäer, als vielmehr gegen die getauften
Chineſen. Den Behörden wird es ſchwer, die
Verfolgten gegen die Fanatiker zu ſchützen.

Provinz und Umgegend.
Aus der Provinz. Jm Reg. Bez.

Merſeburg ſind in der Zeit vom 1. Aug. 1890
bis 31. Juli 1891 10361 Jagdſcheine abgegeben
worden, davon 120 unentgeltlich. Jn der ganzen
Provinz wurden 23 705 Scheine ausgegeben.
(Reg. Bez. Magdeburg 10045, Erfurt 3299).

f Naumburg, 4. Nov. Heute Vor
mittag wurde ein Dienſtmädchen, nachdem es
ſeiner Herrſchaft nach und nach etwa 180 M.
entwendet hatte, auf friſcher That ertappt und
daraufhin gefänglich eingezogen.

Naumburg, 4. Nov. Noch im Monat
September zweifeite man an der Möglichkeit,
daß heuer die Trauben in unſeren Bergen noch
zur Reife gelangen und einen brauchbaren Stoff
liefern würden. Was nun die früheren Sommer-
monate verſäumt hatten, ſchien der Monat Oe-
tober nachholen zu wollen, indem er faſt ununter-
brochen warme Tage und Nächte ſpendete.
Zwar genügte dies nicht, den ſchwachen Anhang
bis zu einem „feinen und guten Gewächs“ zu
zeitigen, allein, er wurde doch in ſeiner Reife
ſo weit gefördert, daß er gekeltert werden kann.
Natürlich wird der Moſt, als künftiger 91 er
Jahrgang, keine beſondere Berühmtheit erlangen,
er wird aber doch wenigſtens, nöthigenfalls mit
Hilfe der Chemiker, als ein „brauchbarer Stoff“
erſcheinen. Zum Keltern bietet man jetzt für
rothe Trauben 15 Mk. und für weiße 5 Mk.
pro Centner. Jm Ausſchnitt als Tafeltrauben
werden pro Pfund 25 Pfg. bezahlt. Die

Qualität des diesjährigen Gewächſes iſt aller
dings eine ſehr verſchiedene. Die Beeren an
den Trauben ſind ungleichmäßig an Größe und
Geſchmack.

f Halle, 2. Novbr. Die am Freitag hier zu
ſammengetretene Hauptverſammlung derMühlen-
beſitzer in der Provinz Sachſen und in Anhalt
beſchloß, vom 1. Januar 1892 ab die Mühlen
producte entweder gegen Kaſſa innerhalb 10 Tagen
mit 1 Procent Skonto oder bei Zielgeſchäften
gegen ein zweimonatliches offenes Ziel zu liefern.
Der Geſellenbewegung gegenüber deren End-
zweck ſich immer mehr als Machtfrage, weniger
als Lohnfrage offenbare, ſoll ein enger Zuſammen
ſchluß aller Mühlenbeſitzer herbeigeführt werden.

f Halle, 6. November. Die Landräthe des
Regierungsbezirkes Merſeburg waren vorgeſtern
im Hotel „Stadt Hamburg“ vereinigt. Es
handelte ſich um Beſprechung über die Handhabung
des neuen Einkommenſteuergeſetzes Gemeinde
ordnung c.

f Torgau, 4. Nov. Der alle zwei Jahre
ſich wiederholende Fiſchzug im großen Teiche
hierſelbſt iſt heute beendet worden. Das Ergeb
nis dürfte ſür den Pächter der Domäne Kreiſchau,
zu der dieſer und noch eine größere Anzahl an-
derer Teiche gehören, ein befriedigendes ſein.
Wie verlautet, ſind etwa 600 Ztr. Karpfen ge-
fangen worden, die den Zentner zu 65 Mark
gerechnet, einen Ertrag von 39 000 Mark liefern.
Rechnet man dazu 60 65 Ztr. Hechte, Aale
und Weißfiſche, ſo dürfte ſich die Geſammtſumme
der Einnahme noch bedeutend erhöhen.

f Erfurt, 4. Nov. Heute Vormittag wurde
der kürzlich in Mühlhauſen i. Thür. verhaftete
Schwindler Felix Schmidt aus dem
hieſigen Landgerichtsgefängniß zu einem Vor-
Termine im Gerichtsgebäude vorgeführt. Wäh-
rend des Termines wünſchte Schmidt nach dem
Kloſett geführt zu werden. Dies geſchah. Ver
geblich aber wartete der Gerichtsbote auf die
Rückkehr des Unterſuchungsgefangenen. Dieſer
iſt jedenfalls durch das nach dem Hofe führende
Fenſter entflohen. Schmidt, welcher namentlich
Buchhändler beſchwindelte, war von Dresden
und Leipzig aus ſteckbrieflich verfolgt worden.

f Schönebeck, 4. Nov. Wiederum iſt hier
ein gefälſchter Coupon ausgegeben worden.
Derſelbe lautete urſprünglich auf 1,50 Mk. und
war auf 21,50 Mk. gefälſcht worden. Ein
Burſche von 18 bis 20 Jahren kaufte bei einem
Bäcker Kuchen. Andere Coupons waren auf
11,50 Mk. gefälſcht. Die Coupons gehören zu
den Rentenbriefen der Provinzen Sachſen und
Hannover.

f Aus Leipzig wird der Köln. Ztg. berichtet,
daß der mit ſo viel Aufhebens ins Werk geſetzte
Ausſtand der Setzer und Buchdrucker
im Sande zu verlaufen beginne. Da alle
dringenden Arbeiten vorher fertig geſtellt wurden,
ſo können dort nicht einmal alle arbeitswilligen
Setzer beſchäftigt werden. Auch in Berlin und
anderen Orten iſt der Bewegung bereits die
Spitze abgebrochen.

f Jn Dresden hat ein 16 jähriger Burſche
einen Raubmordverſuch gemacht, um zwei Mark
zu einem Geburtstagsgeſchenk für ſeine Schweſter
zu erbeuten. Er wurde aber von der Frau,
welche er angegriffen hatte, entwaffnet. Seiner
Jugend wegen kam er mit 6 Jahren Gefängniß
davon.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 7. November 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

O Seitens der Landräthe und Kreis-
phyſiker unſeres Regierungsbezirks war an die
vorgeſetzte Behörde berichtet worden, daß bei dem
diesjährigen Jmpfgeſchäfte viele Neu und
auch Wiederimpfungen nicht als wirkſam haben
beſunden werden können, welche Erfahrung auf
die Beſchaffenheit der verbrauchten Lymphe zu-
rückgeführt wurde. Jnfolgedeſſen wurden von
der königlichen Lymph Erzeugungsanſtalt zu
Halle mit neu hergeſtellter Lymphe Jmpfungen
an ſchon die jährig geimpften Kindern vorge-
nommen, welche ergaben, daß nicht nur an den
neuen, ſondern auch alten Schnittwunden ſich
Puſteln entwickelten. Der Regierungspräſident
hat nunmehr an die Landräthe bezw. Poilizei-
verwaltungen verfügt, daß die wirklich nicht er-
folglos geimpften Kinder nochmals in die nächſt
jährigen Liſten aufgenommen werden.

Einen Selbſtmord beging der in Gohlis
wohnhafte, 28 Jahre alte verheirathete Kaufmann
N. aus Schkeuditz am Dienſtag Nachmittag
24 Uhr dadurch, daß er ſich von einem Zuge
der Magdeburger Bahn gegenüber der Carl-
ſtraße in Gohlis überfahren ließ. Der Kopf
wurde vollſtändig vom Rumpfe getrennt und
ebenſo wurde ihm ein Arm abgefahren. Krankheit
iſt der Grund zu dem Selbſtmorde. Auf einem
Zettel, den der Unglückliche bei ſich trug, gab
er an, daß er ſein Leiden nicht mehr aushalten
könne.

Mücheln, 6. November. Wie in unſerer
Gegend dies Jahr das Pflaumen- Geſchäft
florirt hat, beweiſt die Thatſache, daß auf hieſiger
Station 15600 Centner Pflaumen verladen
wurden, welche größtentheils nach Leipzig und
Hamburg gegangen ſind.

Röcken. Herr Amtsvorſteher Burkhardt
hierſelbſt ſchenkte vor einiger Zeit hieſiger Schule

vier prachtvolle Bilder, für den Anſchauungs
und Sprachunterricht von Winkelmann Söhne
in Berlin, fix und fertig auf Leinewand gezogen
und dazu einen Behälter zum Aufbewahren der
ſelben. Lehrer und Schüler ſind über dies koſt-
bare Geſchenk hocherfreut und dem Geber dafür
von Herzen dankbar! (Wir empfehlen dies Bei-
ſpiel edler Opferwilligkeit zur eifrigſten Nach
ahmung und wünſchen jedem Lehrer und jeder
Schule ſolche freigebige Gönner und Freunde! Rd.)

J

Vermiſchte Nachrichten.
(Das ruſſiſche Dreigeſpann unſeres

Kaiſers) iſt Sonnabend Morgen in Berlin
durchgegangen. Gegen 9 Uhr erregte es eine
gewaltige Beſtürzung, als die vor den alten
Wagen geſpannten Roſſe die Bellevueſtraße
entlang raſten, ohne daß im Wagen Jemand
ſaß, und ohne daß der Kutſcherſitz beſetzt war.
Die Thiere rannten dem Leipzigerplatz zu, wo
das Mittelpferd mit dem Kopf auf einen Laternen
pfahl zugetrieben wurde. Das Geſpann ſtürzte,
die blutenden Pferde wurden fortgeſührt; der
Laternenpfahl wurde durch die Wucht des An
pralles umgefahren und zerbrach; der Wagen
blieb vor einem Hauſe des Leipzigerplatzes ſtehen.
Wie zu dem Unfall mitgetheilt wird, unternahm
der Veibkutſcher E. und der Diener H. eine ſog.
Uebungsfahrt im Berliner Thiergarten. Als ſie
in die Bellevueallee einbogen, ſahen ſie einen
zweiten königlichen Wagen vor ſich. An dieſem
fuhren ſie vorbei. Jn demſelben Augenblick
ſcheute das mittlere und größere Pferd, der
Fuchs, nahm das Gebiß zwiſchen die Zähne,
entzog ſich hierdurch der Gewalt des Lenkers
und riß auch die anderen Pferde zu raſendem
Laufe nach der Bellevueſtraße zu mit ſich fort.
Hier mußten beide Jnſaſſen vom Wagen ſpringen,
um ſich zu retten. E. fiel ſo unglücklich, daß
die Hinterräder ihm über den Rücken gingen,
und er ſchwer verletzt nach ſeiner Wohnung
gebracht werden mußte. H. iſt mit einer Ver
ſtauchung der rechten Hand davongekommen.
Die Troika iſt völlig verbogen. Jn maßgebenden
Kreiſen glaubt man, daß die Pferde, die jetzt
zum zweiten Male durchgegangen ſind, zum
kaiſerlichen Dienſt nicht mehr Verwendung finden
werden.

(Von Moltkes geſammelten Schrif-
ten) iſt jetzt der vierte Band erſchienen. Der
ſelbe enthält Briefe an Moltkes Mutter und
Bruder.

(Der Spandauer Raubmörder
Wetzel,) der bisher immer noch beharrlich
leugnete, den Mord ſelbſt ausgeführt zu haben,
ſondern die Schuld auf Berliner Zuhälter ſchob,
hat nun ein offenes Geſtändniß abgelegt und
bekannt, den Kaufmann Hirſchfeld allein ermordet
zu haben.

(Aus Perſien.) Jn einem Dorfe in
Maſenderan haben die von einem fanatiſchen
Geiſtlichen aufgeſtachelten Bewohner das Haus
des Generals Saadot Guli Khan angezündet
und den General nebſt 20 Perſonen ermordet.
Der Aufruhr iſt, wie geſagt, religiöſen Urſprungs.
Militär iſt zur Unterdrückung abgeſandt.

(Was der Prinz von Wales raucht.)
Der Beſitzer des Reſtaurants Delmanico in
NewYork hat ſoeben wie die Südd. Tabakztg.
ſchreibt, ein Geſchenk erhalten, das gar manchen
Gourmand mit Neid erfüllen könnte, obgleich
daſſelbe nicht aus etwas Eßbaren, ſondern in et
was „Rauchbaren“ beſteht, nämlich 25 der feinſten
Cigarren. Dieſe Cigarren ſind von der nämlichen
Qualität, wie ſie für den Prinzen von Wales
angefertigt werden, der für dieſelben ca. 7600 Mk.
per Tauſend bezahlt. Dieſelben ſind mit der
größten Sorgfalt bereitet und zwar aus dem
feinſten Tabak, der in Vuelta Abajo in Kuba
gewonnen wird. Die Cigarren ſind wohl die
theuerſten, die je nach den Vereinigten Staaten
und nach Europa gelangt ſind. Die für den
Prinzen von Wales fabricirten Cigarren ſind
7 Zoll (engl.) lang und wie es heißt, ſoll der
engliſche Thronerbe täglich 3 bis 4 davon rauchen.

(Wenn im Grunewald gejagt wird.)
Die Hubertusjagd im Grunewald bei Berlin hat
auch diesmal eine Störung des Eiſenbahnbetriebes
herbeigeführt. Der um 1 Uhr 20 Min. von
Potsdam nach Berlin gehende Stadtbahnzug
mußte nämlich mitten im Walde halten. Es
ſtellte ſich heraus, daß das gehetzte Schwein über
den Eiſenbahndamm gelaufen war. Vom Zuge
aus erblickte man nun die Meute, gefolgt von
den Rothröcken mit dem Kaiſer an der Spitze,
über den Bahndamm ſetzen. Erſt nach ge-
raumer Zeit konnte der Zug weiterfahren. Auch
ein anderer Stadtbahnzug mußte der Jagd wegen
hinter Station Grunewald längere Zeit halten.

(Vom Erdbeben in Japan.) Ueber
New York kommen immer traurigere Berichte
über die Verheerungen, welche das große Erd
beben in Japan angerichtet hat. Einer unge
fähren Schätzung nach kamen mindeſtens 24 000
Menſchen um, darunter mehrere Europäer.
Ozeki, Kano und Kaſamatſu ſind gänzlich, Giſu
und andere Städte theilweiſe zerſtört, 50 Meilen
Eiſenbahn ſind weggeſpült. Die Provinz Nazoya
hat furchtbar gelitten. Allen thalben herrſcht ein
ein ſchwerer Nothſtand.

(Um den ſchweren Schädigungen,
welche der Fiſcherei durch die Seehunde)
zugefügt werden, in etwas entgegenzutreten, hat
der deutſche Fiſchereiverein einen früheren
burger Seehundjäger, der aber wegen geſunkener
Preiſe von Thran und Fellen die immerhin
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großen Unkoſten rationeller Seehundjagd nicht
mehr übernehmen mag, verſuchsweiſe auf ein
Jahr und unter gewiſſen Cautelen engagiert
und ihm eine Prämie von 5 Mk. für den Kopf
eines erwachſenen Seehundes und von 3 Mk.
für den eines jungen Seehundes zugeſagt.

Der ſoeben erfolgte Bankerott
der bedeutenden Berliner Bankfirma
Hirſchfeld und Wolff) macht viel von ſich
reden. Die „Poſt“ ſchreibt hierüber: „Der
Niederbruch der großen Bankfirma Hirſchfeld
und Wolff iſt unter Verhältniſſen erfolgt, welche
nur zu geeignet ſind, die öffentliche Aufmerkſam-
keit auf ſich zu ziehen. Die Jnhaber führten
bis zuletzt ein überaus verſchwenderiſches, üppiges
Leben. Der Aufwand wird von Unterrichteten
auf mehr als eine halbe Million Mark im
Jahre geſchätzt. Dabei rührt daneben der Zu
ſammenbruch, ſoweit verlautet, wenigſtens zum
Theil noch von geſchäftlichen Engagements aus
der Gründerzeit her. Nicht nur das Vermögen
der Firma und ein weſentlicher Theil der ihr
kreditirten Summen iſt verloren, ſondern es wird
befürchtet, daß in ſchnödeſtem Vertrauensbruch
auch die der Firma anvertrauten Depots ver-
untreut ſind. Der Fall liegt ſonach nach der
ſittlichen Seite ſo ſchlimm wie möglich: trotz des
Bewußtſeins des bevorſtehenden Zuſammenbruchs
iſt mit fremden Mitteln, vielleicht unter Ver
untreuung der anvertrauten Gelder, jahrelang

Bekanntmachung.
Der Communicationsweg von Geuſa durch

Ober Beuna iſt Dienſtag und Mittwoch, den
10. und 11. d, Mts. wegen Pflaſt erarbeit an
der Mühle geſperrt.
Der Ortsvorſtand von Oberbeuna.
Die auf dem Frierhofe der Gemeinde St.

Viti- Altenburg hierſelbſt befindlichen Obſtbäume

ſollen am

Montag, den 9. ds. Mts.
2 Uhr Nachmittags

an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden gegen
ſofortige Baarzahlung verkauft werden. Die Be
dingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Merſeburg, den 4. Rovember 1891.
Der Gemeinde- rath St. Viti.

elius.
Oeffentlicher

Haus, Scheunen, Feld und
Wieſen Verkauf.

Zum Verkauf des den Knabe'ſchen Erben ge
hörigen, Sand Nr. 9 hier beleg. Oeconomie
grundſtücks, ſowie einer Scheune an der Leunger
ſtraße, 3 Morgen Feld (Bauſtellen) an der
Annenſtraße und Morgen Wieſe in Meuſchauer
Flur, am Hohndorf, habe ich Termin auf

Montag, den 9. ds. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe „zur Linde“ anberaumt, wozu ich
Kaufliebhaber hiermit einlade.

Bedingungen 2c. im Termine, auch vorher in
meinem Büreau einzuſehen.

Merſeburg, den 3. November 1891.

Carl Rindſieisch,
AuctionsCommiſſar und Gerichtétaxator,

3wangs- Verſteigerung.
Dienſtag, 10. November er.,

Vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich in Meuſchau

circa 6 Schock Roggen, 6 Schock Hafer,
8 Schock Gerſtenſtroh, 1 eiſerne Egge,
1 Gliederwalze, 1 Krimmer u. 1 3gel

gegen Baarzahlung.
Verſammlungsort Heſſelbarth'ſcher Gaſthof zu

Weuſchau.ranehnitz, Gerichtsvollzieher

Freiwillige Verſteigerung.
Dienſtag, den 10. d. Mts.,

Nachmittags 2 Uhr,
verſteigere ich in der Reſtauration zum Caſino
hier

einen großen Poſten Schnitt und
Wollwaaren.

Merſeburg, den 7. November 1891,

Tauchnitz Gerichtsvollzieher.
Jagd Perpachtung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde Wallendorf
ſoll'Dienſtag, den 17. November,

Nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Der Gemeindevorſtand
Ein anſtändiges Mädchen, welches in allen

häuslichen Arbeiten erfahren, wird für eine kleine
Familie zu miethen geſucht. Karlfſtr. 13 I.

Z. 1. Jan. ein gut möbl. Wohn u. Schlafz.
geſ. Off. m. Preisang. bittet man in der Krobltt.
Exp. unter G. G. 1900 niederzulegen.

der üppigſte Lebensgenuß geführt worden! Daß
damit Hand in Hand die rückſichtsloſeſte Er
werbsſucht ging, iſt ſelbſtverſtändlich.“

(Dreſſierte Ratten) ſind jetzt das
Neueſte, was man auf der Bühne eines Berliner
SpecialitätenTheaters ſehen kann. Daß es wohl
auf jeder Bühne reſp. in jedem Theaterraum
Ratten giebt, wird nicht zu beſtreiten ſein. Da
ſind ſie aber ungebetene Gäſte, mit denen ſich
die Katze und der Kammerjäger zu beſchäftigen
hat. Dann haben wir auf der Bühne noch die
Balletratten bei ihnen iſt entſchieden Dreſſur zu
merken. Die Zeiten der Balletratten auf den
SpezialitätenBühnen ſind aber entſchieden vorbei,
ſie intereſſieren nicht mehr in dem Maße wie
früher. Das hat die Direction des Winter-
gartens in Berlin eingeſehen und jetzt wirklichen
Ratten den Vortritt gewährt. Der Klown
Dourow erſcheint als Rattenfänger von Hameln
und lockt aus Körben, Winkeln und Verſchlägen
ungefähr 100 braune, ſchwarze und weiße Ratten
auf ein Podium, von da auf eine Brücke, wäh-
rend er auf einer Pfeife ein Liedlein ſpielt.
Mitten in der Rattenſchaar laufen Katzen um-
her, und eine von ihnen läßt es ſich ſogar ge
fallen, daß eine weiße Ratte auf ihrem Rücken
ſich niederläßt. Sehr überraſchend iſt der Schluß
der Production, der Dreſſeur befiehlt, daß die
ſchwarzen und die braunen Ratten zu beiden
Seiten abgehen, die weißen auf der Brücke bleiben

—=—mtt

in obigen Fächern vollſtändig firm iſt.

abzugeben.

r

Buchführungs-Lehrcurſus.
Am 12. d. Mts. beabſichtige ich im Reſtaurant zum Rathskeller hierſelbſt einen Curſus in der

einfachen und doppelten Buchführung, Correſpondenz, Wechſelkunde und Zinsrechnung zu
eröffnen und bemerke, daß keiner der geehrten Theilnehm er früher entlaſſen wird bevor derſelbe nicht

Honorar 20 Mark.
Gefl. Anmeldungen erbitte ſchriftlich an mich nach Weißenfels oder im genannten Reſtaurant

in einer Minute iſt die Sonderung ohne Jrr-
thum vollzogen.

(Kleine Chronik.) Jn Lauban erregt
große Beunruhigung die Entdeckung, daß die
ſchleſiſche Gebirgsbahn bei Lichtenau durch
Bergwerksſtollen heimlich untergraben iſt.
Die Unterſuchung iſt im Gange. Jn Anncy
wurde der franzöſiſche Abgeordnete Brunier, der
ſich dort auf der Jagd befand, durch Entladung
ſeines Gewehres getödtet. Der wegen des
Luſtmordes in Berlin verhaftete Commis
Schulze wird wieder freigelaſſen, da ſeine Un
ſchuld erwieſen iſt. Jn der Anaconda Mine
in Montana in Nordamerika ſtürzte ein Förder-
korb in die Tiefe. 17 Arbeiter ſind zerquetſcht.

Jm Golf von Euboeag iſt ein Petroleumdampfer
verbrannt. Zehn Perſonen kamen in den
Flammen um. Aus Peſt iſt ein Bankier
wichael Hirſch nach Betrügereien und Fälſchungen

im Betrage von 20000 Gulden durchge-
brannt. Auf der Oſtſee bei Kröslin
ſind zwei Fiſcherboote geſunken. Alle
Jnſaſſen ſind ertrunken. Das Schloß
Dave bei Brüſſel, welches viele werthvolle
Kunſtſachen enthält, iſt niedergebrannt.
Der Schaden beträgt drei Millionen Francs.

Jn Paris iſt die Leiche eines geköpften
Arbeiters aufgefunden. Der Thäter iſt bereits
verhaftet, er iſt ein Arbeiter, gerade wie ſein
Opfer.

Unterricht Abends 8 bis 9 Uhr.

Hochachtend

Gr mngeprüfter Bücher-Reviſor.
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Vortheilhatftester Rit
S ne1 asch-Seiten!

Fabrikpreiſen:

Oranienb. KernSeife, gelbl. 37
HarzKernSeife, gelb 26

do. braun 24

O. I. SchIa ditz,
Seifenfabrik und Perſandtgeſchäft Vrettin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags Einſendung

garantirt reine Wasch-Seifen
zu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen

KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg.
TalgSeife, roth oder blan marmorirt,

per 32ElalnSeife, 1 Ctr. 31 Mk., s Ctr.
11 Mk., 14 Ctr. 5,75 Mk.

Grüne Seife, 1 Ctr. 19 Mk., Ctr.

bei Abnahme von mindeſtens 4 Ctr. franco jeder Bahnſtation ohne
Berechnung der Verpackung. SPreisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9/2 Pfd. für 3,50 Mark franco.

Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. RiegelSeifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.
J Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

10 Mk., 14 Ctr. 5,25 Mk.

Carl Heintze,

Alten u. jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschisnene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

e c. r

sowie dessen r. dicale Heilung zur
Belehrung ompfohlen.

Freie Zusondung unter Couvert
für 1 Mark in Brieſmarken.
Eduard Bendt. Braunschweig.

Pr. wed. Neyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs-, Haut-, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieſlich.

Ein altes Pferd verkauft
Gölitzſch Nr. T.

J. guter Gegend u. gutem Hauſe ein unmöbl.
Wohn u. Schlafz z. 1. Jan. geſ. Anerb. m.
Preisang. unt. G. A. 1892 postl. erb

Ein tücht. zuverläſſiges Kindermädchen wird
u ſofortigem Dienſtantritt geſucht von

Frau Regierungs Aſſeſſor Dättmmer,
Lindenſtr. 5, I.

I Specialität: Versandt an Consumenten z Vabrikpreisen.

Original Loose I. Klasse o 210
Ziehung am 24-—26. Novbr. 1891 2,10 4,20 6,50 10,50 21, Mk.

Jeder Inhaber eines Looses erster Klasse hat das Recht, dasselbe gegen Zahlung
des Renovationsbetrages bis 4. Januar 1892 zu erneuern.
zogenen Loose fallen in zweiter Klasse aus.

a aeenneeeee

Deutsche Antisklaverei-Gelcl- Lotterie
200,000 Loose in zwei Ziehungen mit 13950 Gewinnen im Betrage von

A Millionen Mark
ohne jeden Abzug bei der Nationalvank für Deutschland in Berlin W. zablbar.

Hauptgewinne: Mark 600000, 300000, 150000, 125 000 100000, 75 000 ete.

*10 I zur
Die in erster Klasse ge-

General -Debiteur,
Berlin W Unter den Linden 3.

Die Bestellungen sind auf dem Coupon der Postanweisungen niederzuschreiben
und sind 10 Pt. für Porto und 20 Pf. für eine Gewinnliste mehr einzauzablen.

Landwirthſchaftl Kreis-Ve ein
Merſeburg.

Vers a man un z
Mittwoch, 11. Novbr., Nachmittags 3 Uhr,

im „„Tivoli““ zu Merſeburg.
Die verehrlichen Mitglieder werden hierzu unter

beſonderem Hinweis auf die Referafe der Herren
Regierungsrath v. Werder, über das neue Ein
kommenſteuergeſetz und Direktor Glaß über ge-
röſtete Rübenſchnitzel, mit der Bitte um zahlreiche
Betheiligung ergebenſt eingeladen.

Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, ſind will-
kommen.

Der Vorfſitzende.
Graf Hohenthal.

Verein für Geſundheitspflege.
Sonntag, den 8. d. M., Abends 8 Uhr,

im „Tivoli“
öſffentlicher Vortrag

des Herrn Dr. med. Max Böhm aus Dresden
über „„Magenkrankheiten“.

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 25 Pf.
Der Vorſtand.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

8. November. Veränderlich, ziemlich milde,
Niederſchläge, lebhaft windig, Sturmwarnung
für die Küſten.

9. November. Veränderlich, wolkig, neblig,
lebhaft windig, feuchte Luft, Nachtfroſt,
Sturmwarnung.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Leipziger 4 pCt. Stadtanleihe von

1876. Die nächſte Ziehung findet Ende November ſtatt.
Gegen den Conreverluſt von ca. 2 p Ct. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verficherung für eine
Prämie von 3 Pfg. pro 100 Mark.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, 7. November. Geſtern Abend 8 Uhr

brach in einem Hintergebäude des Stadt
theaters während der Vorſtellung Feuer
aus. Der Rauch drang in den Zuſchauerraum,
doch wurde die im Publikum entſtandene Unruhe
durch die Mittheilung daß keine Gefahr vor
handen ſei, unterdrückt und weiter geſpielt. Nach
einſtündiger Arbeit war der Brand gelöſcht.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

Zur Feier des Geburtstages
Dr. Martin Luthers

wird am Dienſtag, den 10. No-
vember, Abends 8 Ahr, im großen
Saale des „„Tivoli“ eine feſtliche
Verſammlung ſtaktfinden, zu welcher
alle evangeliſchen Mitchriſten eingeladen
werden.

Geſangsvorträge von den Herren Lehrern. An
ſprachen von dem Unterzeichneten über: „Der 10.
November ein Feſttag unſres deutſch evangeliſchen

Volks“, und vom Herrn Paſtor WächtlerHalle
über „Luther als Dichter.“

J. A.: Teuchert, Pfarrer.

Julius Bethge,
e Halle a. S.,e Delicatessen- und Weinhandlung,

empfiehlt
täglich frische Holländ, Austern,

C frische helgol. Hummer,
grosse Norderneyer Angelschellßsche,
feiste Rehrücken, -Keulen u. -Blätter,
frisch geschossene Fasanen,
ungar. Puten, Kapaunen, franz, Pou-
larden, Poulets, prima Gänse, Enten

C Hähbnchen,

x

8 Böhmische grossbeerige Ananas,
4 grüne Pomeranzenfrüchte,

üsse ital. Goldtrauben,
Apkfelsinen, Bananen,
neue Knackmandeln, Feigen,
Traubenrosinen, Datteln,

4 Para-, Istrianer- und Zeller-Nüsse,
italien. Maronen, telt. Rübehen,

4 ff. Magdeb. Delicatess-Sauerkraut,
4 eine grosse Auswahl feinster Gemüse-

und Frucht-Conserven,

ff. Astrachaner Ural- und Elb Caviar,
6 fettesten ger. Rheinlachs,

Rüägenwalder Gänsebrüste,
grosse geräuch Elbaale,
pa. Lüneburger Neunaugen,
neue Oelsardinen, Kronenhummer,

4 Delicatessheringe, Appetit-Sild,
echte Anchovis, Sardinen in Pickles,
Strassburg Gäuseleberpasteten,
Geflügel-Pains u Gänseleberwurst,
täglich frisch gekochte Zunge, 7
Roastheef, Kalbsbraten, alle feineren

Wurst- u. Fleischwaaren,
täglich frische Frankfurter u

städter Siedewürstecheu,
alle Sorten feiner Tafelkäse,
echt westfäl. u. moabiter Pumpernickel,

1 süsse Sahnen- Butter in täglich

Frau-

friſcher Sendung.
Aufträge nach auswärts werden prompt

C und ſorgfältig ausgeführt.

Frischen Schellßsch,
Frischen geräucherten Aal.

Rügenwalder Gänsepökelfleiseh,
Frische Sülze.
C. L. Zimmermann.

Bauſand und Kies
offeriere ab Werk und frei jeder Bahn
ſtation ſpottbillig.

Fr. Wilh. Schultze,
Kötſchau Thüringer Staatsbahn).
Auctions-egenſtände

bitte ich in meinem Contor

Kleine Ritterstrasse 4
anzumelden, Friäed. M. Kunth,

h



Bettkedern und Daunen
in ſchöner doppelt gereinigter Waare, das Pfd. 4, 3,50, 3, 2,70, 2,45, 1,95, 1,45,

r Vertise Betten
1,25, 1I, Mk., 75, 60, 45 Pfg.

in vorzüglichen Stoffen und guten Füllungen in großer Auswahl von 60 Mk. bis 12,50 Mk
W Pertige Inletts, Bezöge, Strohsäcke 1,30 Mk.

Mereseburg. Hito Dobkowitz
Königl. preusiche lotterie.

Die Abhebung der Looſe Claſſe 185Lotterie muß unter Vorzeigung t Looſe 3. Elaſſe

dieſer Lotterie, ſpäteſtens bis

13. Novbr. er., Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle bis dahin nicht abge-
hobenen Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen
gemäß zu Gunſten des Staates ſofort weiter verkauft.

Der Kgl. Lotterie Einnehmer,
Schröder.

Ich habe meinen Wobhnsitz von Lüätzen nach

e Moerseburg
verlegt; mein Geschäftszimmer in Merseburg
befindet sich Poststr. 2, I., neben dem
Amtsgerie ht. Mein Geschätftszimmer in Lützen
behalte ich vorläufig bei und werde wöchent-
lich einige Ma'e in Lützen anwesend sein.

Hin ort,Rechtsanwalt und Notar.

Amerik. Fleiſchhackmaſchinen

n allen Größen, auch mit Wurſtſtopfvorrichtung,
von größter Leiſtungsfähigkeit, empfiehlt ſehr preis-

wert Albert Bohrmann.
Gremmer Kommt!

Piligranarbeiten:
ſämmklliche Drähte u. ſonſtige

Theile dazu als:
Stieldraht, Vindedraht, Drahtſchnürchen,Krausbouilkon, Mattbouillon zu Blumen

und Ketten, Staußfäden c. rc.
empfehle zu billigen Preiſen.

Abert Bohrmann.

Unühbertroffen
gegen Asthma, Blutarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden ete.

bleibt der

Hamburg Altonar5

Mlalz-Extract
Comtoirs Langenfelder Str. 26, Altona)

Doppelt chemisch untersucht und
ärztlich emptohlen, p. Flasche I I.

Malz-Extract-Bonbons
vorzüglich empfohlen bei

Husten und Verschleimung
per Packet 10 Stück 15 Ptg.

Alleinverkaut und nur echt zu haben
kür Merseburg und Umgegend in der

BRiergrosshandlung
von Bruno Mähnert

früher Rich. Krampk.
X E. Obiger Extract war das beste

Mittel gegen Inſfluenza.

rm mer rommt!
Alkhee- Bonbons

rzüglich gegen Huſten und Heiſerkeil empfiehltäglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

Warnung!Hunde, welche im Jagdrevier Keuſchberg-
Balditz unbefugt umherlaufen,
Rückſivt erſchoſſen.

Der Jagdpächter.

werden ohne

Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter

Köſtritzer Schwarzhier
von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für

E22

r den9 ne v Sd Reconvales-un onvales- el

L ſtandtheile, O, 116 Phosphorſäure enthaltend ferner

Analyſe gratis! R Niederlage beider Sorten.

2 unſcor Ruh-öfen
Permanentbrenner mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,

auf's Feinste regulirbar,
ein ganz vorzügliches Fabrikat

in den verschiedensten Grössen, Formen und Ausstattungen
bei

Tunker e Ruh.,
Bisengiesserei in Karlsruhe, Baden.

Grosse Kohlenersparniss. Einfache und sichere Regu-
lirung. Sichtbares und desshalb mühelos zu überwachendes
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein Er-
glühen äusserer Theile möglich. Starke Wasserveräunstung,
daher feuchte und gesunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit,

Veber 40.000 Stüek im Gebrauch.
Preislisten und Zeugnisse gratis und france,

C. F. Meister in Merseburg.

W Herr Krötenherd trifft mit dem Transport

S Simmenthaler Zuchtvieh S
u d M. beim Unterzeichneten ein dieſes den geehrten Beſtellern zur gefl.

Nachricht. Diejenigen Herren welche noch auf obiges Vieh reflectiren mögen

ihre Wünſche recht bald in Bezug auf Geſchlecht und Original aus dem
Simmentha'e bei mir anbringen.

Das betreffende Vieh wird vor der Abnahme durch Herrn Oeconomierath
v. Mendel-Steinfels auf Raſſenechtheit beſichtigt.

Oswald Hering,Merſeburg, Thüringerhof.

Graukalk-Brennerei7777 ich neben meiner Weißkalk-Brennerei eingerichtet und r

C Graukalk und Weißkalkl
in vorzüglichſter Qualität billigſt frei jeder Bahnſtation und

St Fr. än. Sohe,am Babnhofe Kötſchau.
J

Ohamotfes feine
X von hoher Feuerfeſtigkeit

und

FFOröSse ca rn,ſehr leicht und vorzüglich gebrannt, offeriert frei jeder Bahnſtation und
ab Werk billigſt

r. Wilh. SChuItZze,Dampfziegelei u. Chamottewaarenfabrik,
Mötschaur.

e centen jeder Art, reines hopfenreiches Malzbier, laut Analyſe vom x
17. Mai 1890 7,26 Gewichtstheile Malz Extract, 5,41 Alkohol, O0,24 Mineralbe-

X „Plume des Elſterlhals“
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack,
laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 Malzextract, A,58 Aikohol, 0, 19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure ent-haltend, von Sr. Durchlaucht Fürſt Bismarck als vorzügl. Vier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk. empfiehlt

(Gegründet 1696.) Fürſtliche Brauerei Köſtritz. (Cegründet 1696.)
c Analyſe gratis!

Carl Ackaaxzn, Bierdepöt.
O. V. Sperr

Inh. Paul Elkner.
Täglich frische Ptannekuchen
ſowie ff. Kaffee u. Theegebäck.

Ptannenkuchen
m täglich friſchempfiehlt I. Weber,

Georgſtr. 4.

Grimmer kommt?
x Vorläufige Anzeige.

Theaterin der „Reichskrone
Gaſtſpiel des

Weißenfelſer Stadttheater-Enſembles ſowie
Gaſtſpiel des Chbarakter-Komikers

I Carl William Bällervom Stadttheater in Leipzig.
Mttwony, d. 1I1. Novbr. 1891.

Jnſpeetor Braäſig.Lebensbild in 5 Acten von Gaßmann- g.

Die LTirektion.

Künstler-Concert
im Rönigl. Sch(oßgartenſalon
Mittwoch, den 11. November,

Abends 7 Uhr.
Mitwirkende: Frau Thereſa Carreno und

der r Hofopernſänger Herr Vaul Jenſen.
Frau Carreno ſpielt die Sonata appassionata

von Beethoven, Nocturne, Etude, Polonaiſe
von Chopin, Jmpromptu v. Schubert, Nhapſodie
von Brahms, Soirée de Vienne von Schubert-
Liszt, Rhapſodie von Liszt

Herr Jenſen ſingt Rezitativ und Arie aus
„Suſanna“ von Häadel, Archibald Douglas
von Löwe, Mainacht von Brahms, Weißt Du
noch von Jenſen, Traum und Erfüllung von
Becker.

Abonnements-Billets zu nummerierten Plätzen
für alle drei Concerte à 6 M., Eintrittskarten zu
dem erſten Concert nummeriert à 3 M., nicht num
meriert à 2 M. in der Stollberg'ſchen Buch-
bandlung

Grimmer kommt
Haueſcwes Stadttheater.

Sonntag 8. November. Anfang Nachmittags
3 Uhr. Fremden Vorſtellung. valbe Preiſe.
s im Frieden Luſtſpiel in 5 Acten. Abends
7 Uhr. Der Trompeter von Säkkingen. Oper
in 3 Acten

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonntag, 8. November. An

fang .7 Uhr. Oberon. Altes Theater. Sonntag, 8. November. Anfang 7 Uhr. Die Glocken
von Corneville. Carola- Theater. Sonntag, 8.
November. Anfang 7 Uhr. Der Hüttenbeſitzer.

e mmerSchnellpreſſendruck und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5,
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